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Lands, von den Römern erobert- ausgeplündert
und verbrannt.

2Y.

Während die Heere Roms so in Afrika, Asien-
Griechenland und Spanien siegten; herschten in
Rom selbst böse Unordnungen. Einige waren sehr
reich, Viele sehr arm: diese hingen sich daher dem¬
jenigen an, der ihnen das Meiste gab; und der Rei¬
che konnre das arme Volk zu Allem, was er wollte,
durch Geld erkaufen. Da nun der eine Reiche dies,
ver andere etwas Anderes wünschte: so entstanden
Parteien, und daraus blutige Bürgerkriege. —
Um das Jahr 60 vor Christo erhoben sich drei Män¬
ner in Rom, Po mp ejus, ehrsüchtig und kriege¬
risch, Krassus, unermeßlich reich, und Julius
Cäsar, der größte aller römischen Feldherren, der
klügste unter diesen dreien, und nicht minder ehrgei¬
zig als sie.. Schwach von Körper wußte er sich
durch Uebnngen aller Art zu starken und aözuhartem
Von seiner Mutter lernte er Freundlichkeit im Um¬
gänge und einschmeichelnde Beredsamkeit; und schon
als Jüngling zeigte er sich voll edler Entschlossenheit
und kühnes Muths. Er verließ lieber Rom, als
daß er eine geliebte Gemalin verstieß. Und von See¬
räubern gefangen, schien er nicht ihr Gefangener¬
sondern ihr Herr zu seyn. Dabei wußte er sich in
Rom so zu betragen, daß ihn alle für einen Stutzer
l-.elten, der sich durchaus nicht um Volksliebe unv
Kriegsrnhm kümmere. Nachdem er aber im Stil¬
len der Liebe des Volks sich versichert hatte- trat er
unerwartet auf und warb öffentlich um ein Amt- das
bisher nur die ältesten ehrwürdigsten Rathsherren be«


